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(54) DRUCKGASFLASCHENSYSTEM, VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINES 
DRUCKGASFLASCHENSYSTEMS

(57) Die Erfindung betrifft ein Druckgasflaschensys-
tem (1), mit zumindest einer Druckgasflasche (2A) zur
Aufnahme und Bereitstellung eines Flüssiggases, wobei
die Druckgasflasche (2A) mit einer Vorrichtung (3A) zu
deren Betrieb austauschbar gekoppelt/koppelbar ist, und
wobei die Druckgasflasche (2A) eine Sensoreinrichtung
(4A) aufweist, die dazu ausgebildet ist, Füllzustandsin-
formationen bezüglich eines Füllzustands der Druckgas-
flasche (2A) zu erfassen. Es ist vorgesehen, dass das
Druckgasflaschensystem (1) eine einer Auswerteeinheit
(9), die kommunikationstechnisch mit der Sensoreinrich-

tung (4A) verbunden und dazu ausgebildet ist, in Abhän-
gigkeit von den Füllzustandsinformationen einen Zeit-
punkt zu prädizieren, zu dem der Füllzustand der Druck-
gasflasche (2A) einen vorgegebenen Schwellen-Füllzu-
stand unterschreitet, und eine Recheneinheit (10) auf-
weist, die kommunikationstechnisch mit der Auswerte-
einheit (9) verbunden und dazu ausgebildet ist, in Ab-
hängigkeit von dem prädizierten Zeitpunkt eine Austau-
schanweisung für einen Druckgasflaschenversorger
(11) festzulegen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Druckgasflaschensys-
tem, mit zumindest einer Druckgasflasche zur Aufnahme
und Bereitstellung eines Flüssiggases.
[0002] Außerdem betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Betreiben eines Druckgasflaschensystems.

Stand der Technik

[0003] Eine Druckgasflasche weist typischerweise ei-
nen Gasspeicherraum auf und ist dazu ausgebildet, ein
Flüssiggas, also ein verflüssigtes Gas, in dem Gasspei-
cherraum aufzunehmen. Zudem ist die Druckgasflasche
dazu ausgebildet, das in dem Gasspeicherraum aufge-
nommene Flüssiggas bei Bedarf bereitzustellen, bei-
spielsweise zum Betrieb einer Vorrichtung eines Druck-
gasflaschenverbrauchers. Durch den Betrieb der Vor-
richtung sinkt der Gehalt der Druckgasflasche an Flüs-
siggas bis die Druckgasflasche schließlich entleert ist.
Üblicherweise wird die Druckgasflasche erst dann aus-
getauscht, wenn der Druckgasflaschenverbraucher eine
entsprechende Rückmeldung beziehungsweise Nach-
bestellung per E-Mail oder Telefon an einen Druckgas-
flaschenversorger übermittelt. Dies kann dazu führen,
dass die Vorrichtung zeitweise nicht genutzt werden
kann, weil die Druckgasflasche bereits entleert ist aber
noch keine neue, mit Flüssiggas gefüllte Druckgasfla-
sche durch den Druckgasflaschenversorger geliefert
wurde.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Es wird ein Druckgasflaschensystem bereitge-
stellt, das zumindest eine Druckgasflasche zur Aufnah-
me und Bereitstellung eines Flüssiggases aufweist, wo-
bei die Druckgasflasche mit einer Vorrichtung zu deren
Betrieb austauschbar gekoppelt/koppelbar ist. Das erfin-
dungsgemäße Druckgasflaschensystem zeichnet sich
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 dadurch aus, dass
die Druckgasflasche eine Sensoreinrichtung aufweist,
die dazu ausgebildet ist, Füllzustandsinformationen be-
züglich eines Füllzustands der Druckgasflasche zu er-
fassen, wobei das Druckgasflaschensystem eine Aus-
werteeinheit, die kommunikationstechnisch mit der Sen-
soreinrichtung verbunden und dazu ausgebildet ist, in
Abhängigkeit von den Füllzustandsinformationen einen
Zeitpunkt zu prädizieren, zu dem der Füllzustand der
Druckgasflasche einen vorgegebenen Schwellen-Füll-
zustand unterschreitet, und eine Recheneinheit aufweist,
die kommunikationstechnisch mit der Auswerteeinheit
verbunden und dazu ausgebildet ist, in Abhängigkeit von
dem prädizierten Zeitpunkt eine Austauschanweisung
für den Druckgasflaschenversorger festzulegen. Das er-
findungsgemäße Druckgasflaschensystem hat den Vor-
teil, dass eine lückenlose Versorgung der Vorrichtung
mit Druckgasflaschen komfortabel erreicht werden kann.
Erfindungsgemäß ist die Druckgasflasche mit der Vor-

richtung zu deren Betrieb austauschbar gekoppelt/kop-
pelbar. Unter der Kopplung ist dabei eine funktionale
Kopplung zu verstehen. Ist die Druckgasflasche mit der
Vorrichtung gekoppelt, so kann das in der Druckgasfla-
sche aufgenommene Flüssiggas der Vorrichtung zuge-
führt werden, um die Vorrichtung zu betreiben. Unter dem
Füllzustand der Druckgasflasche ist beispielsweise eine
prozentuale Füllung der Druckgasflasche mit Flüssiggas
zu verstehen, oder eine absolute Menge an in der Druck-
gasflasche aufgenommenem Flüssiggas. Vorzugsweise
ist die Auswerteeinheit dazu ausgebildet, den Zeitpunkt
in Abhängigkeit von einem Verlauf der Füllzustandsin-
formationen zu prädizieren. Die Auswerteeinheit berück-
sichtigt insofern beim Prädizieren des Zeitpunkts den bis-
herigen Verbrauch der Vorrichtung an Flüssiggas. Unter
der Austauschanweisung ist eine Handlungsanweisung
für den Druckgasflaschenversorger zu verstehen. Bei-
spielsweise weist die Austauschanweisung einen Aus-
tauschtag für die Druckgasflasche auf, also einen Tag,
an dem die Druckgasflasche gegen eine neue, mit Flüs-
siggas gefüllte Druckgasflasche ausgetauscht werden
soll. Vorzugsweise legt die Recheneinheit den Aus-
tauschtag derart fest, dass der Austauschtag zeitlich vor
der vollständigen Entleerung der Druckgasflasche liegt.
Vorzugsweise ist die Recheneinheit Teil einer dem
Druckgasflaschenversorger zugeordneten Rechenein-
richtung. Alternativ dazu ist die Recheneinheit vorzugs-
weise Teil einer externen Recheneinrichtung, also einer
Recheneinrichtung, die weder dem Druckgasflaschen-
versorger noch dem Druckgasflaschenverbraucher fest
zugeordnet ist. Vorzugsweise ist die Auswerteeinheit Teil
der Recheneinrichtung, die auch die Recheneinheit auf-
weist. Alternativ dazu ist die Auswerteeinheit beispiels-
weise Teil der Druckgasflasche.
[0005] Vorzugsweise ist die Druckgasflasche zur Auf-
nahme und Bereitstellung von flüssigem Kohlenstoffdio-
xid ausgebildet, wobei die Vorrichtung als Trinkwasser-
sprudler ausgebildet ist. Ist die Druckgasflasche mit dem
Trinkwassersprudler gekoppelt, so ist die Druckgasfla-
sche dann dazu ausgebildet, in dem Trinkwassersprud-
ler gelagertes oder den Trinkwassersprudler durchströ-
mendes Trinkwasser mit Kohlenstoffdioxid anzurei-
chern. Bei dem Trinkwassersprudler handelt es sich bei-
spielsweise um einen mobilen Trinkwassersprudler oder
einen leitungsgebundenen beziehungsweise stationä-
ren Trinkwassersprudler.
[0006] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Sensoreinrichtung dazu ausgebil-
det ist, eine Masse der Druckgasflasche zu erfassen, ei-
nen Gasdruck in dem Gasspeicherraum zu erfassen,
und/oder eine Füllhöhe des Flüssiggases in dem Gas-
speicherraum zu erfassen. Sowohl anhand der Masse
der Druckgasflasche, als auch anhand des Gasdrucks
beziehungsweise der Füllhöhe ist eine präzise Ermittlung
des Füllzustands der Druckgasflasche möglich. Zum Er-
fassen der Masse, des Gasdrucks und/oder der Füllhöhe
weist die Sensoreinrichtung einen oder mehrere entspre-
chende Sensoren auf.
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[0007] Vorzugsweise weist das Druckgasflaschensys-
tem zumindest eine weitere Druckgasflasche auf, wobei
die weitere Druckgasflasche eine Sensoreinrichtung auf-
weist, die dazu ausgebildet ist, Füllzustandsinformatio-
nen bezüglich eines Füllzustands der weiteren Druck-
gasflasche zu erfassen, wobei die Auswerteeinheit kom-
munikationstechnisch mit der Sensoreinrichtung der wei-
teren Druckgasflasche verbunden und dazu ausgebildet
ist, in Abhängigkeit von den Füllzustandsinformationen
einen weiteren Zeitpunkt zu prädizieren, zu dem der Füll-
zustand der weiteren Druckgasflasche den Schwellen-
Füllzustand unterschreitet, und wobei die Recheneinheit
dazu ausgebildet ist, die Austauschanweisung in Abhän-
gigkeit von dem prädizierten weiteren Zeitpunkt festzu-
legen. Es ergibt sich der Vorteil, dass auch hinsichtlich
einer Vorrichtung, mit der die weitere Druckgasflasche
gekoppelt ist, eine lückenlose Versorgung mit Flüssiggas
bereitgestellt wird. Vorzugsweise entspricht die weitere
Druckgasflasche im Hinblick auf ihre Ausgestaltung zu-
mindest im Wesentlichen der Druckgasflasche.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Recheneinheit dazu ausgebildet
ist, in Abhängigkeit von dem prädizierten Zeitpunkt ei-
nerseits und dem prädizierten weiteren Zeitpunkt ande-
rerseits die Austauschanweisung wahlweise derart fest-
zulegen, dass die Druckgasflasche und die weitere
Druckgasflasche gemeinsam ausgetauscht werden,
oder derart, dass die Druckgasflasche und die weitere
Druckgasflasche voneinander unabhängig ausge-
tauscht werden. Unter einem gemeinsamen Austau-
schen ist dabei zu verstehen, dass die Druckgasflasche
und die weitere Druckgasflasche auf derselben Aus-
tauschfahrt des Druckgasflaschenversorgers gegen ei-
ne neue, mit Flüssiggas gefüllte Druckgasflasche aus-
getauscht werden. Werden die Druckgasflasche und die
weitere Druckgasflasche hingegen voneinander unab-
hängig ausgetauscht, so werden die Druckgasflaschen
auf unterschiedlichen Austauschfahrten des Druckgas-
flaschenversorgers durch eine neue, mit Flüssiggas ge-
füllte Druckgasflasche ausgetauscht. Es ergibt sich dar-
aus der Vorteil, dass durch das optionale gemeinsame
Austauschen ein möglichst zeiteffizientes Austauschen
erreicht wird. Vorzugsweise ist die Recheneinheit dazu
ausgebildet, in Abhängigkeit von einer vorgegebenen
Referenz-Zeitdifferenz festzulegen, ob die Druckgasfla-
schen gemeinsam oder voneinander unabhängig aus-
getauscht werden sollen. Beispielsweise legt die Re-
cheneinheit die Austauschanweisung derart fest, dass
die Druckgasflaschen nur dann gemeinsam ausge-
tauscht werden, wenn die Zeitdifferenz zwischen dem
prädizierten Zeitpunkt und dem prädizierten weiteren
Zeitpunkt die vorgegebene Referenz-Zeitdifferenz unter-
schreitet. Übersteigt die Zeitdifferenz zwischen dem prä-
dizierten Zeitpunkt und dem prädizierten weiteren Zeit-
punkt jedoch die Referenz-Zeitdifferenz, so legt die Re-
cheneinheit die Austauschanweisung vorzugsweise der-
art fest, dass die Druckgasflaschen voneinander unab-
hängig ausgetauscht werden.

[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Recheneinheit dazu ausgebildet
ist, die Austauschanweisung in Abhängigkeit von einem
Standort der Druckgasflasche einerseits und einem
Standort der weiteren Druckgasflasche andererseits
festzulegen. Durch das Berücksichtigen des Standorts
der Druckgasflaschen wird das Austauschen hinsichtlich
der Zeiteffizienz weiter optimiert. Vorzugsweise legt die
Recheneinheit die Austauschanweisung nur dann derart
fest, dass die Druckgasflaschen gemeinsam ausge-
tauscht werden, wenn eine Entfernung zwischen dem
Standort der Druckgasflasche einerseits und dem Stand-
ort der weiteren Druckgasflasche andererseits eine vor-
gegebene Entfernungsschwelle unterschreitet.
[0010] Vorzugsweise weist das Druckgasflaschensys-
tem einen Cloud-Datenspeicher auf, wobei die Auswer-
teeinheit dazu ausgebildet ist, den Zeitpunkt in dem
Cloud-Datenspeicher abzuspeichern, und/oder wobei
die Recheneinheit dazu ausgebildet ist, die Austau-
schanweisung in dem Cloud-Datenspeicher abzuspei-
chern. Unter einem Cloud-Datenspeicher ist ein Daten-
speicher zu verstehen, der Teil einer IT-Infrastruktur ist,
die über das Internet zugänglich ist. Durch das Abspei-
chern des Zeitpunktes und/oder der Austauschanwei-
sung in dem Cloud-Datenspeicher ergibt sich der Vorteil,
dass der Zeitpunkt beziehungsweise die Austauschan-
weisung durch den Druckgasflaschenverbraucher sowie
den Druckgasflaschenversorger von beliebigen Stand-
orten technisch einfach abgerufen werden können.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Austauschanweisung eine Aus-
tauschroute aufweist. Dies ist für den Druckgasflaschen-
versorger besonders komfortabel. Vorzugsweise legt die
Recheneinheit die Austauschroute in Abhängigkeit von
den gemeinsam auszutauschenden Druckgasflaschen
derart fest, dass die Strecke der Austauschroute minimal
ist, oder derart, dass die für das Abfahren der Austausch-
route benötigte Zeitdauer minimal ist.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass die Druckgasflasche ein Kommunika-
tionsmodul zur kommunikationstechnischen Verbindung
mit der Auswerteeinheit und/oder der Recheneinheit auf-
weist. Durch das Vorsehen des Kommunikationsmoduls
ist die Druckgasflasche getrennt von der Recheneinheit
und/oder der Auswerteeinheit ausbildbar. Vorzugsweise
ist das Kommunikationsmodul als Funkmodul, beson-
ders bevorzugt als WLAN-Modul, ausgebildet. Dadurch
wird eine besonders hohe Flexibilität bezüglich der Hand-
habung und Aufstellung der Druckgasflasche erreicht.
[0013] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Betrei-
ben eines Druckgasflaschensystems, das zumindest ei-
ne Druckgasflasche zur Aufnahme und Bereitstellung ei-
nes Flüssiggases aufweist, wobei die Druckgasflasche
mit einer Vorrichtung zu deren Betrieb austauschbar ge-
koppelt ist, zeichnet sich mit den Merkmalen des An-
spruchs 10 dadurch aus, dass Füllzustandsinformatio-
nen bezüglich eines Füllzustands der Druckgasflasche
durch eine Sensoreinrichtung der Druckgasflasche er-
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fasst werden, dass in Abhängigkeit von den Füllzustand-
sinformationen ein Zeitpunkt prädiziert wird, zu dem der
Füllzustand der Druckgasflasche einen vorgegebenen
Schwellen-Füllzustand unterschreitet, und dass in Ab-
hängigkeit von dem prädizierten Zeitpunkt eine Austau-
schanweisung für einen Druckgasflaschenversorger
festgelegt wird. Auch daraus ergeben sich die bereits
genannten Vorteile. Weitere bevorzugte Merkmale und
Merkmalskombinationen ergeben sich aus der Beschrei-
bung sowie aus den Ansprüchen.
[0014] Vorzugsweise weist das Druckgasflaschensys-
tem zumindest eine weitere Druckgasflasche auf, wobei
Füllzustandsinformationen bezüglich eines Füllzustands
der weiteren Druckgasflasche durch eine Sensoreinrich-
tung der weiteren Druckgasflasche erfasst werden, wo-
bei in Abhängigkeit von den Füllzustandsinformationen
ein weiterer Zeitpunkt prädiziert wird, zu dem der Füllzu-
stand der weiteren Druckgasflasche den Schwellen-Füll-
zustand unterschreitet, und wobei die Austauschanwei-
sung in Abhängigkeit von dem prädizierten weiteren Zeit-
punkt festgelegt wird.
[0015] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der
Zeichnungen näher erläutert. Dazu zeigen

Figur 1 ein Druckgasflaschensystem und

Figur 2 ein Verfahren zum Betreiben des Druckgas-
flaschensystems.

[0016] Figur 1 zeigt in einer schematischen Darstel-
lung ein Druckgasflaschensystem 1.
[0017] Das Druckgasflaschensystem 1 weist eine
Druckgasflasche 2A auf. Die Druckgasflasche 2A ist zur
Aufnahme und Bereitstellung eines Flüssiggases ausge-
bildet. Vorliegend ist die Druckgasflasche 2A zumindest
teilweise mit flüssigem Kohlenstoffdioxid gefüllt. Die
Druckgasflasche 2A ist mit einer Vorrichtung 3A eines
Druckgasflaschenverbrauchers zu deren Betrieb gekop-
pelt. Vorliegend handelt es sich bei der Vorrichtung 3A
um einen Trinkwassersprudler 3A. Durch die Kopplung
der Druckgasflasche 2A mit dem Trinkwassersprudler 3A
ist die Druckgasflasche 2A dazu ausgebildet, in dem
Trinkwassersprudler 3A gelagertes Trinkwasser oder
den Trinkwassersprudler 3A durchströmendes Trink-
wasser mit Kohlenstoffdioxid anzureichern.
[0018] Die Druckgasflasche 2A weist eine Sensorein-
richtung 4A auf, die dazu ausgebildet ist, Füllzustands-
informationen bezüglich eines Füllzustands der Druck-
gasflasche 2A zu erfassen. Hierzu weist die Sensorein-
richtung 4A einen Sensor 5A auf. Bei dem Sensor 5A
handelt es sich vorliegend um einen Drucksensor 5A,
der dazu ausgebildet ist, als Füllzustandsinformation ei-
nen Gasdruck eines Gasspeicherraums der Druckgas-
flasche 2A, in dem das Flüssiggas aufgenommen ist, zu
erfassen. Alternativ dazu ist der Sensor 5A dazu ausge-
bildet, als Füllzustandsinformation eine Masse der
Druckgasflasche 2A oder eine Füllhöhe des Flüssigga-
ses in dem Gasspeicherraum zu erfassen.

[0019] Die Druckgasflasche 2A weist außerdem ein
Kommunikationsmodul 6A auf, bei dem es sich vorlie-
gend um ein WLAN-Modul 6A handelt. Das Kommuni-
kationsmodul 6A ist kommunikationstechnisch mit dem
Sensor 5A verbunden.
[0020] Das Druckgasflaschensystem 1 weist außer-
dem mehrere weitere Druckgasflaschen 2B, 2C und 2D
auf. Die weiteren Druckgasflaschen 2B, 2C und 2D ent-
sprechen bezüglich ihrer Ausgestaltung zumindest im
Wesentlichen der Druckgasflasche 2A. Insofern weisen
auch die weiteren Druckgasflaschen 2B, 2C und 2D je-
weils eine Sensoreinrichtung 4 mit einem Sensor 5 sowie
ein Kommunikationsmodul 6 auf.
[0021] Auch die weiteren Druckgasflaschen 2B, 2C
und 2D sind jeweils mit einer Vorrichtung 3B, 3C oder
3D zu deren Betrieb gekoppelt. Dabei sind die Vorrich-
tungen 3A, 3B, 3C und 3D in jeweils anderen Gebäuden
7 angeordnet. Die Gebäude 7 sind beispielsweise inner-
halb derselben Stadt verteilt. Insofern unterscheiden sich
die Standorte der Vorrichtungen 3A, 3B, 3C und 3D von-
einander. Entsprechend unterscheiden sich auch die
Standorte der Druckgasflaschen 2A, 2B, 2C und 2D von-
einander.
[0022] In Figur 1 ist außerdem ein Druckgasflaschen-
versorger 11 dargestellt. Unter einem Druckgasflaschen-
versorger 11 ist ein Unternehmen zu verstehen, das
Druckgasflaschenverbraucher mit Druckgasflaschen be-
liefert. Der Druckgasflaschenversorger 11 weist ein La-
ger 12 auf, in dem mehrere mit flüssigem Kohlenstoffdi-
oxid gefüllte Druckgasflaschen 13 gelagert sind. Die
Druckgasflaschen 13 entsprechen bezüglich ihrer Aus-
gestaltung zumindest im Wesentlichen den Druckgasfla-
schen 2. Auch die Druckgasflaschen 13 sind Teil des
Druckgasflaschensystems 1.
[0023] Das Druckgasflaschensystem 1 weist außer-
dem eine Recheneinrichtung 8 auf. Die Recheneinrich-
tung 8 weist eine Auswerteeinheit 9 und eine Rechen-
einheit 10 auf. Die Druckgasflaschen 2 sind mittels der
Kommunikationsmodule 6 kommunikationstechnisch mit
der Recheneinrichtung 8 verbunden, vorzugsweise
durch das Internet.
[0024] Vorliegend sind die Druckgasflaschen 2 dazu
ausgebildet, der Recheneinrichtung 8 mittels der Kom-
munikationsmodule 6 die erfassten Füllzustandsinfor-
mationen, also die Sensorsignale der Sensoren 5 bereit-
zustellen. Alternativ dazu sind die Druckgasflaschen 2
dazu ausgebildet, in Abhängigkeit von den erfassten Füll-
zustandsinformationen ihren jeweiligen Füllzustand zu
ermitteln und der Recheneinrichtung 8 mittels der Kom-
munikationsmodule 6 den ermittelten Füllzustand bereit-
zustellen.
[0025] Die Auswerteeinheit 9 ist dazu ausgebildet, in
Abhängigkeit von empfangenen Füllzustandsinformatio-
nen beziehungsweise den empfangenen Füllzuständen
für jede der Druckgasflaschen 2 jeweils einen Zeitpunkt
zu prädizieren, zu dem der Füllzustand der jeweiligen
Druckgasflasche 2 einen vorgegebenen Schwellen-Füll-
zustand voraussichtlich unterschreitet.
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[0026] Die Recheneinheit 10 ist dazu ausgebildet, in
Abhängigkeit von den prädizierten Zeitpunkten eine Aus-
tauschanweisung für den Druckgasflaschenversorger 11
festzulegen. Dies wird nachfolgend mit Bezug auf Figur
2 noch näher erläutert.
[0027] Das Druckgasflaschensystem 1 weist außer-
dem einen Cloud-Datenspeicher 14 auf. Die Rechenein-
richtung 8 ist kommunikationstechnisch mit dem Cloud-
Datenspeicher 14 verbunden und dazu ausgebildet, die
prädizierten Zeitpunkte sowie die festgelegte Austau-
schanweisung in dem Cloud-Datenspeicher 14 abzu-
speichern.
[0028] Den Druckgasflaschenverbrauchern ist jeweils
eine Recheneinrichtung 15 zugeordnet, die kommunika-
tionstechnisch mit dem Cloud-Datenspeicher 14 verbun-
den ist, sodass die Druckgasflaschenverbraucher mittels
der Recheneinrichtungen 15 die prädizierten Zeitpunkte
abrufen können. Dem Druckgasflaschenversorger 11 ist
eine Recheneinrichtung 16 zugeordnet, die kommunika-
tionstechnisch mit dem Cloud-Datenspeicher 14 verbun-
den ist, sodass der Druckgasflaschenversorger 11 mit-
tels der Recheneinrichtung 16 die prädizierten Zeitpunk-
te und/oder die Austauschanweisung abrufen kann.
[0029] Im Folgenden wird mit Bezug auf Figur 2 ein
vorteilhaftes Verfahren zum Betreiben des Druckgasfla-
schensystems 1 erläutert. Hierzu zeigt Figur 2 das Ver-
fahren anhand eines Flussdiagramms.
[0030] In einem ersten Schritt S1 erfassen die Senso-
ren 5 jeweils Füllzustandsinformationen bezüglich des
Füllzustands der jeweiligen Druckgasflasche 2.
[0031] In einem zweiten Schritt S2 übermitteln die
Kommunikationsmodule 6 der Recheneinrichtung 8 die
erfassten Füllzustandsinformationen. Gemäß einem al-
ternativen Ausführungsbeispiel ermitteln die Druckgas-
flaschen 2 jeweils in Abhängigkeit von den erfassten Füll-
zustandsinformationen ihren jeweiligen Füllzustand und
übermitteln mittels der Kommunikationsmodule 6 in dem
Schritt S2 der Recheneinrichtung 8 die ermittelten Füll-
zustände. In diesem Fall weisen die Druckgasflaschen
2 jeweils eine geeignete Auswerteeinheit zum Ermitteln
des Füllzustands auf.
[0032] Zumindest die Schritte S1 und S2 werden lau-
fend durchgeführt, sodass der Recheneinrichtung 8 stets
aktuelle Füllzustandsinformationen übermittelt werden.
[0033] In einem dritten Schritt S3 prädiziert die Aus-
werteeinheit 9 für jede der Druckgasflaschen 2 jeweils
einen Zeitpunkt, zu dem der Füllzustand der jeweiligen
Druckgasflasche den vorgegebenen Schwellen-Füllzu-
stand voraussichtlich unterschreitet. Die Auswerteein-
heit 9 berücksichtigt dabei insbesondere den Verlauf der
Füllzustandsinformationen, also die bisherige Nutzung
der Vorrichtungen 3 beziehungsweise der Druckgasfla-
schen 2. Rein beispielhalber prädiziert die Auswerteein-
heit 9 vorliegend, dass der Füllzustand der Druckgasfla-
sche 2A den Schwellen-Füllzustand in einem Tag unter-
schreitet, dass die Füllzustände der Druckgasflaschen
2B und 2C den Schwellen-Füllzustand in drei Tagen un-
terschreiten, und dass der Füllzustand der Druckgasfla-

sche 2D den Schwellen-Füllzustand in acht Tagen un-
terschreitet.
[0034] In einem vierten Schritt S4 legt die Rechenein-
heit 10 die Austauschanweisung für den Druckgasfla-
schenversorger 11 fest. Unter der Austauschanweisung
ist eine Handlungsanweisung für den Druckgasflaschen-
versorger 11 zu verstehen. Tauscht der Druckgasfla-
schenversorger 11 die Druckgasflaschen 2 gemäß der
Austauschanweisung gegen gefüllte Druckgasflaschen
13 aus, so wird einerseits eine zumindest im Wesentli-
chen vollständige Entleerung der Druckgasflaschen 2
und andererseits eine kontinuierliche Versorgung der
Vorrichtungen 3 mit Flüssiggas erreicht.
[0035] Zum Festlegen der Austauschanweisung wählt
die Recheneinheit 9 in einem ersten Unterschritt S4.1
zunächst die Druckgasflasche 2 aus, deren Füllzustand
als erstes den Schwellen-Füllzustand unterschreitet.
Vorliegend wählt die Recheneinheit 9 in dem Schritt S4.1
die Druckgasflasche 2A aus.
[0036] In einem zweiten Unterschritt S4.2 legt die Re-
cheneinheit 9 einen Austauschtag für die ausgewählte
Druckgasflasche 2A fest. Weil der Zeitpunkt, zu dem der
Füllzustand der Druckgasflasche 2A voraussichtlich den
Schwellen-Füllzustand unterschreitet, bereits in einem
Tag ist, legt die Recheneinheit 9 als Austauschtag den
nächsten Kalendertag fest. Der Austauschtag ist Teil der
Austauschanweisung.
[0037] In einem dritten Unterschritt S4.3 prüft die Re-
cheneinheit 9, ob eine der weiteren Druckgasflaschen
2B, 2C oder 2D gemeinsam mit der Druckgasflasche 2A
ausgetauscht werden soll, also in demselben Austausch-
vorgang beziehungsweise auf derselben Austauschfahrt
des Druckgasflaschenversorgers 11. Dabei berücksich-
tigt die Recheneinheit 9 einerseits die für die Druckgas-
flaschen 2 prädizierten Zeitpunkte und andererseits die
Standorte der Druckgasflaschen 2.
[0038] Die Druckgasflasche 2B befindet sich in der Nä-
he der Druckgasflasche 2A, sodass ein gemeinsames
Austauschen der Druckgasflaschen 2A und 2B für den
Druckgasflaschenversoger 11 verglichen mit dem allei-
nigen Austauschen der Druckgasflasche 2A lediglich ei-
nen geringen Umweg bedeutet. Zudem unterschreitet
der Füllzustand der Druckgasflasche 2B bereits in drei
Tagen den Schwellen-Füllzustand. Insofern legt die Re-
cheneinheit 9 in dem Unterschritt S4.3 fest, dass die
Druckgasflaschen 2A und 2B gemeinsam ausgetauscht
werden sollen. Auch diese Information ist Teil der Aus-
tauschanweisung.
[0039] Auch der Füllzustand der Druckgasflasche 2C
unterschreitet bereits in drei Tagen voraussichtlich den
Schwellen-Füllzustand. Allerdings ist der Standort der
Druckgasflasche 2C deutlich weiter von dem Standort
der Druckgasflasche 2A entfernt. Entsprechend würde
ein gemeinsames Austauschen der Druckgasflaschen
2A und 2C für den Druckgasflaschenversorger 11 einen
deutlichen Umweg bedeuten. Dies ist unerwünscht. Ent-
sprechend legt die Recheneinheit 9 in dem Unterschritt
S4.3 fest, dass die Druckgasflaschen 2A und 2C unab-
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hängig voneinander ausgetauscht werden sollen.
[0040] Der Füllzustand der Druckgasflasche 2D unter-
schreitet voraussichtlich erst in acht Tagen den Schwel-
len-Füllzustand. Entsprechend legt die Recheneinheit 9
in dem Unterschritt S4.3 fest, dass die Druckgasflaschen
2A und 2D unabhängig voneinander ausgetauscht wer-
den sollen.
[0041] In einem vierten Unterschritt S4.4 legt die Re-
cheneinheit 9 eine Austauschroute 17 für den Druckgas-
flaschenversorger 11 fest, die den Druckgasversorger
11 nacheinander zu den auszutauschenden Druckgas-
flaschen 2 führt. Auch die Austauschroute 17 ist Teil der
Austauschinformation. Dabei legt die Recheneinheit 9
die Austauschroute 17 derart fest, dass die Strecke der
Austauschroute 17 minimal ist.
[0042] In einem fünften Schritt S5 speichert die Re-
cheneinrichtung 8 die prädizierten Zeitpunkte sowie die
Austauschanweisung in dem Cloud-Datenspeicher 14
ab. Die prädizierten Zeitpunkte sowie die Austauschan-
weisung können dann mittels der Recheneinrichtungen
15 beziehungsweise der Recheneinrichtung 16 abgeru-
fen werden.

Patentansprüche

1. Druckgasflaschensystem, mit zumindest einer
Druckgasflasche (2A) zur Aufnahme und Bereitstel-
lung eines Flüssiggases, wobei die Druckgasflasche
(2A) mit einer Vorrichtung (3A) zu deren Betrieb aus-
tauschbar gekoppelt/koppelbar ist, wobei die Druck-
gasflasche (2A) eine Sensoreinrichtung (4A) auf-
weist, die dazu ausgebildet ist, Füllzustandsinforma-
tionen bezüglich eines Füllzustands der Druckgas-
flasche (2A) zu erfassen, mit einer Auswerteeinheit
(9), die kommunikationstechnisch mit der Sensor-
einrichtung (4A) verbunden und dazu ausgebildet
ist, in Abhängigkeit von den Füllzustandsinformati-
onen einen Zeitpunkt zu prädizieren, zu dem der
Füllzustand der Druckgasflasche (2A) einen vorge-
gebenen Schwellen-Füllzustand unterschreitet, und
mit einer Recheneinheit (10), die kommunikati-
onstechnisch mit der Auswerteeinheit (9) verbunden
und dazu ausgebildet ist, in Abhängigkeit von dem
prädizierten Zeitpunkt eine Austauschanweisung für
einen Druckgasflaschenversorger (11) festzulegen.

2. Druckgasflaschensystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Druckgasflasche (2A) zur Aufnahme und
Bereitstellung von flüssigem Kohlenstoffdioxid aus-
gebildet ist, wobei die Vorrichtung (3A) als Trinkwas-
sersprudler (3A) ausgebildet ist.

3. Druckgasflaschensystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Sensoreinrichtung (4A) dazu ausgebildet
ist, eine Masse der Druckgasflasche (2A) zu erfas-

sen, einen Gasdruck in einem Gasspeicherraum der
Druckgasflasche (2A), in dem das Flüssiggas aus-
genommen/aufnehmbar ist, zu erfassen, und/oder
eine Füllhöhe des Flüssiggases in dem Gasspei-
cherraum zu erfassen.

4. Druckgasflaschensystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch zumin-
dest eine weitere Druckgasflasche (2B), die eine
Sensoreinrichtung (4B) aufweist, die dazu ausgebil-
det ist, Füllzustandsinformationen bezüglich eines
Füllzustands der weiteren Druckgasflasche (2B) zu
erfassen, wobei die Auswerteeinheit (9) kommuni-
kationstechnisch mit der Sensoreinrichtung (4B) der
weiteren Druckgasflasche (2B) verbunden und dazu
ausgebildet ist, in Abhängigkeit von den Füllzustand-
sinformationen einen weiteren Zeitpunkt zu prädizie-
ren, zu dem der Füllzustand der weiteren Druckgas-
flasche (2B) den Schwellen-Füllzustand unter-
schreitet, und wobei die Recheneinheit (10) dazu
ausgebildet ist, die Austauschanweisung in Abhän-
gigkeit von dem prädizierten weiteren Zeitpunkt fest-
zulegen.

5. Druckgasflaschensystem nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Recheneinheit
(10) dazu ausgebildet ist, in Abhängigkeit von dem
prädizierten Zeitpunkt einerseits und dem prädizier-
ten weiteren Zeitpunkt andererseits die Austau-
schanweisung wahlweise derart festzulegen, dass
die Druckgasflasche (2A) und die weitere Druckgas-
flasche (2B) gemeinsam ausgetauscht werden, oder
derart, dass die Druckgasflasche (2A) und die wei-
tere Druckgasflasche (2B) voneinander unabhängig
ausgetauscht werden.

6. Druckgasflaschensystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Recheneinheit (10) dazu ausgebildet ist,
die Austauschanweisung in Abhängigkeit von einem
Standort der Druckgasflasche (2A) einerseits und ei-
nem Standort der weiteren Druckgasflasche (2B) an-
dererseits festzulegen.

7. Druckgasflaschensystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch einen
Cloud-Datenspeicher (14), wobei die Auswerteein-
heit (9) dazu ausgebildet ist, den prädizierten Zeit-
punkt in dem Cloud-Datenspeicher (14) abzuspei-
chern, und/oder wobei die Recheneinheit (10) dazu
ausgebildet ist, die Austauschanweisung in dem
Cloud-Datenspeicher (14) abzuspeichern.

8. Druckgasflaschensystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Austauschanweisung eine Austauschroute
(17) aufweist.
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9. Druckgasflaschensystem nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Druckgasflasche (2A) ein Kommunikati-
onsmodul (6A), insbesondere Funkmodul (6A), zur
kommunikationstechnischen Verbindung mit der
Auswerteeinheit (9) und/oder der Recheneinheit
(10) aufweist.

10. Verfahren zum Betreiben eines Druckgasflaschen-
systems, wobei das Druckgasflaschensystem (1)
zumindest eine Druckgasflasche (2A) zur Aufnahme
und Bereitstellung eines Flüssiggases aufweist, wo-
bei die Druckgasflasche (2A) mit einer Vorrichtung
(3A) zu deren Betrieb austauschbar gekoppelt ist,
wobei Füllzustandsinformationen bezüglich eines
Füllzustands der Druckgasflasche (2A) durch eine
Sensoreinrichtung (4A) der Druckgasflasche (2A)
erfasst werden, wobei in Abhängigkeit von den Füll-
zustandsinformationen ein Zeitpunkt prädiziert wird,
zu dem der Füllzustand der Druckgasflasche (2A)
einen vorgegebenen Schwellen-Füllzustand unter-
schreitet, und wobei in Abhängigkeit von dem prä-
dizierten Zeitpunkt eine Austauschanweisung für ei-
nen Druckgasflaschenversorger (11) festgelegt
wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Druckgasflaschensystem (1)
zumindest eine weitere Druckgasflasche (2B) auf-
weist, wobei Füllzustandsinformationen bezüglich
eines Füllzustands der weiteren Druckgasflasche
(2B) durch eine Sensoreinrichtung (4B) der weiteren
Druckgasflasche (2B) erfasst werden, wobei in Ab-
hängigkeit von den Füllzustandsinformationen ein
weiterer Zeitpunkt prädiziert wird, zu dem der Füll-
zustand der weiteren Druckgasflasche (2B) den
Schwellen-Füllzustand unterschreitet, und wobei die
Austauschanweisung in Abhängigkeit von dem prä-
dizierten weiteren Zeitpunkt festgelegt wird.
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